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A N A L O G

D
iese Geschichte beginnt mit einem Irrtum. Nein, diese

Lieferung kann auf keinen Fall vollständig sein, das Pa-

ket ist viel zu leicht. Offenbar hat mir der österreichische

SME-Vertrieb Gaudios zunächst nur das Zubehör für das Model 6

Classic zukommen lassen. Doch zu meiner Überraschung befin-

det sich alles in diesem einen Karton, was zu dem Plattenspieler

dazugehört. Ich hatte zu diesem Zeitpunkt also nicht die Spur

einer Ahnung oder zumindest eine falsche Vorstellung von dem,

was mir Sinisa Kovacevic von Gaudios angekündigt und sich nun

im Hörraum eingefunden hat: Mit diesem kompakten Platten-

spieler hat SME eine neue und für die Verhältnisse der Präzisions-

schmiede vergleichsweise günstige Lösung in Portfolio. 

Die Briten haben ihre bekannten Subchassis-Laufwerke für das

neue Modell aber mitnichten einfach abgerüstet. Im Gegenteil prä-

sentiert das Model 6 Classic eine neue Bauform und ein elegan-

tes, sich in dezenter Zurückhaltung übendes Design. Das nur 42

Zentimeter breite Chassis besteht aus einem Verbund aus Harz

und Kunststoff, dessen akustische Reaktion auf mechanische An-

regung quasi Null ist. Die Entkopplung von Lager und Arm erfolgt

über ein Silikon-Gummi-Gemisch, aus welchem auch die Stand-

füße bestehen. Genaueres ist hierzu nicht in Erfahrung zu brin-

gen, ganz offensichtlich lässt man sich nicht gerne in die Karten

schauen. Funktioniert dieser Materialverbund wirksam in Bezug

auf Schwingungsanregung, dann wäre das eine der kompaktesten

Lösungen, die ich bisher bei einem Top-Laufwerk gesehen habe. 

Während das SME-Logo mittig und edel wirkend auf der Front

der Zarge angebracht ist, findet sich die Modellbezeichnung in

Form eines Aufklebers auf der Tonarm-Basis – nicht gerade eine

optische Meisterleistung der Briten. In seiner handwerklichen

Präzision steht das neue Einstiegslaufwerk den größeren Geschwi-

stern indes in nichts nach. Dass die Engländer auf ihren Hightech-

Metallverarbeitungsmaschinen auch Komponenten für die militä-

rische Nutzung, für die Luftfahrt, den Medizinsek-

tor und die Formel-1 herstellen, ist Teil der Erklä-

rung für die perfekte Materialbe- und -verarbei-

tung, für die SME seit nunmehr 75 Jahren bekannt

ist: Das im Jahr 1946 unter dem Namen »Scale Mo-

del Equipment« gestartete Unternehmen hatte sich

zunächst auf den Industriemodellbau spezialisiert

und entwickelte erst 1959 den ersten Tonarm, den

SME-Gründer Alastair Robertson-Aikman damals

für den Eigenbedarf benötigte. Bis 1991 stellte SME

ausschließlich Tonarme her, dann folgte mit dem

Model 30 das erste Laufwerk. 

Ein weiterer Beleg für die feinmechanische Kom-

petenz der Briten ist der zum Lieferumfang des Mo-

del 6 Classic gehörende M2-9R-Tonarm. Die zeigt

sich hier in der abnehmbaren Headshell, dank de-

rer der Azimuth einstellbar ist, und an den zwei

Gegengewichten aus Wolfram, die den Arm je nach

Gewicht des Tonabnehmers einzeln oder als Duo

ausbalancieren. Die Auflagekraft kann zwischen

einem und fünf Gramm über eine mit Markierun-

gen versehene Stange, an deren Ende sich ein fi-

xierter Block befindet, eingestellt werden. Für Ver-

suchszwecke stellte ich zwei Gramm ein, die

Kontrolle mit der Tonarmwaage ergab keine Abwei-

chung – das ist die bekannte SME-Zuverlässigkeit.

Die Montage des an einem Nylonfaden baumelnden

Anti-Skating-Gewichts bedurfte dann nicht nur des

Einsatzes einer Pinzette, sondern zusätzlich auch

noch eines Einfädlers. Sobald die Arretierung gelöst

ist, kann die Höhe des Tonarms – er weist eine ef-

fektive Masse von 9,5 Gramm auf – durch Drehung

eines feinen Rads vertikal angepasst werden.

Die Versorgung des Antriebsmotors erfolgt über

ein externes, verhältnismäßig großes Netzteil, das

mich optisch stark an den Transformator einer

Modelleisenbahn erinnert. Doch hier können nicht

nur die Umdrehungsgeschwindigkeiten ausge-

wählt, sondern auch feinjustiert werden. Mit Fin-

gerspitzengefühl und mittels der mitgelieferten

Stroboskop-Scheibe erfolgte die Anpassung beim

Model 6 im Handumdrehen. 

Mit dem neuen SME-Laufwerk Model 6 

Classic entfaltet sich analoge Spielfreude 

auf beeindruckend hohem Niveau. 
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sichts des teuren Tonabnehmers auch

sinnvoll ist, doch in der Praxis muss man

die Arretierung schon genau im Blick ha-

ben, um beim Führen des Tonarms über

die Schallplatte nicht hängenzubleiben. 

Für die Signalverstärkung stand der

Class-A-Phonoverstärker PA-4 von Sug-

den Audio (hifi & records 1/2017) bereit,

den wir aus klanglichen Gründen im

Dauerbetrieb halten. In Sachen Aufstel-

lung und Justage macht es einem das

smarte britische Laufwerk mit seinen

kompakten Abmessungen und dem ver-

gleichsweise geringen Gewicht wirklich

leicht. Stellt sich nun nur noch die Fra-

ge, was das Model 6 Classic klanglich zu

leisten im Stande ist. 

Auf dem Plattenteller liegt die LP

»Fantasizing About Being Black« von

Otis Taylor. »Twelve String Miles« ist an

sich ein gefälliger Blues-Titel, der in der

SME/Sugden-Kombination allerdings

komplett entschlackt ertönt. Als Erstes

wundere ich mich über die Leichtigkeit

von Taylors Gitarrenspiel, dann folgt der

dezente und tiefe Bass, der die Kombi

sofort aus dem Schatten der beiden links

und rechts platzierten Masselaufwerke

von Transrotor und Clearaudio holt.

Aber nicht nur die untersten Oktaven

kommen mit klaren Strukturen am

Hörplatz an, das komplette Klangbild

wird hervorragend aufgelöst – ich muss

mich nur daran gewöhnen, dass die

Quelle nicht dreißig Zentimeter hoch

und 40 Kilogramm schwer ist, auch

wenn sie so spielt. 

Auch dem Solo-Pianospiel von Keith

Jarrett wird der SME gerecht. Zum Ab-

schluss des Albums »Munich 2016« er-

klingt »Somewhere Over The Rainbow«,

und das hat mit Konserve wahrlich nicht

mehr viel zu tun. Der Flügel mit seiner

Klangfarbe und die charakteristische

Tastenbehandlung des Amerikaners ent-

locken diesem Stück seine schönsten

Seiten. In seiner digitalen Ausführung

klingt es eingeengter und wirkt auf

mich auch artifizieller. Da bleibe ich viel

lieber bei der mit liebenswerten »Feh-

lern« versehenen Schallplatte. 

Für die Aufnahme ihres »MTV Un-

plugged«-Albums wählten Die Fantasti-

schen Vier im Jahr 2000 die Balver Höh-

le im Sauerland. Von diesem Konzert

gibt es einen exzellenten Mitschnitt. Es

Passend für ein Laufwerk dieser Klasse

fiel die Wahl beim Tonabnehmer auf das

EMT JSD 6. Dieses MC-System besitzt

eine Diamantnadel mit Super-Fineline-

Schliff. Es ist seit Jahren nicht nur ein

Garant für exzellente Klangqualität, son-

dern ermöglicht dank seiner geraden

Kanten und des Frontstegs auch einen

problemlosen Einbau. Dass die Headshell

abnehmbar ist, erleichtert die sichere

Montage zusätzlich. Auch die Feinkali-

brierung und die Einstellung der Auf-

lagekraft von 2,2 Gramm lassen sich gut

erledigen. Die Halterung des Arms ist da-

gegen etwas gewöhnungsbedürftig. Der

kleine Bügel heißt im Englischen ja nicht

umsonst »Arm Rest Catch«, was ange-
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ist damals gelungen, die Stimmungen,

die mit den Titeln eng korrespondieren,

einzufangen. Wenn Thomas D. »Millio-

nen Legionen« hinter sich versammelt,

dann wird das vom langsamen, aber

kräftigen Schlagzeugspiel mit einem

Höchstmaß an Glaubhaf-

tigkeit begleitet. Das hat

Punch und das hat

Druck, und doch ufert es

nicht aus. Auch die griffi-

ge Plastizität und die drei-

dimensionale Abbildung

sind Qualitäten, von de-

nen ich dachte, dass sie

eigentlich exklusives

Recht von Masselaufwer-

ken sind. Was die vier

Stuttgarter in »Le Smou«

für sich reklamieren, gilt

deshalb auch hundertpro-

zentig für das SME Model

6 Classic: »Und deine Na-

del vibriert, wenn alter

Adel regiert.«

Bedarf es da noch eines

weiteren Beweises, dass

dieses Einstiegslaufwerk

bereits analoge Klang-

kultur auf Spitzenniveau

abliefert? Gregorio Pania-

guas »La Folia« in der Atr-

Mastercut-Edition stellt

Das Model 6 Classic

sorgt fraglos für eine

neue Dimension in

puncto Understatement. Seine ver-

gleichsweise zierliche Optik lässt nicht

einmal im Ansatz Rückschlüsse auf die

überragenden Klangeigenschaften die-

ses SME-Einstiegslaufwerks zu. Durch-

dacht ist auch die externe Steuerung des

Antriebs, welche die präzise Einstellung

der Umdrehungsgeschwindigkeiten er-

möglicht. Und die Kombination des Mo-

del 6 Classic mit dem EMT JSD 6-Ton-

abnehmer erweist sich als musikalischer

Glücksfall. Olaf Sturm ■

Fazit

Tonabnehmer, Laufwerk und Phonovor-

verstärker vor eine ordentliche Heraus-

forderung. Da gibt es immer wieder

Analog-Setups, die im Hochtonbereich

trotz sorgfältigster Justage insbesondere

beim Flötenspiel zu Verzerrungen nei-
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gen oder die zahlreichen akustischen

Gags auf dieser Platte wie etwa den star-

tenden LKW-Motor nicht beherrschen.

Bei aller Liebe zu den Kunstfertigkeiten

des SME, die bis ins mikroskopisch dar-

gestellte Tongefüge reichen und die spa-

nischen Folias mit viel Luft in astreinen

Klangfarben und passender Atmosphäre

präsentieren, schockiert mich die physi-

sche Wucht, mit der dieser Laster startet. 

Nur auf den allerersten Blick mag das

SME Model 6 Classic den Eindruck er-

wecken, wenig Material für viel Geld zu

liefern. Beim Hören stellt man jedoch

sofort das Gegenteil fest: Noch nie hat so

wenig Masse eine derartige musikali-

sche Extraklasse ermöglicht.


